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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet von Ge-
wichtserfassungs-Polstern. Insbesondere betrifft es 
ein Sensorpolster und eine dazugehörige Sensor-
polster-Halterung zum Erfassen des Vorhandenseins 
und Gewichts eines Fahrgasts, um die Entfaltung ei-
nes Kraftfahrzeug-Airbags zu steuern. Ein vergleich-
barer Gegenstand ist aus US 5,975,568 und US D 
409 935 bekannt.

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0002] Ein Sitz-Gewichtssensor mit einem mit Fluid 
gefülltem Balg ist aus WO 98/26961 bekannt, das die 
Merkmale des Oberbegriffs von Anspruch 1 offen-
bart. Ein druckempfindlicher Schalter, der in einem 
Kraftfahrzeugsitz installiert ist, ist aus DE 198 02 099 
A1 bekannt.

[0003] In den letzten Jahren haben sich Airbags 
oder selbstaufblasende Rückhaltevorrichtungen 
beim Verhindern von Verletzungen durch Frontal- 
oder Beinah-Frontalzusammenstöße als effektiv er-
wiesen, wenn sie korrekt in Verbindung mit den 
Schulter-Becken-Sicherheitsgurten verwendet wur-
den. Eine kleine Zahl von Vorfällen mit hohem Öffent-
lichkeitsinteresse haben jedoch ein ernsthaftes Risi-
ko einer potenziell katastrophalen Verletzung von 
kleinwüchsigen Erwachsenen, von Kindern oder 
Kleinkindern in nach rückwärts gerichteten Kindersi-
cherheitssitzen aufgezeigt. Während es sicherlich 
ratsam ist, kleine Kinder oder Kleinkinder in nach 
rückwärts gerichtete Kindersicherheitssitze auf dem 
Rücksitz zu setzen, kommt dies bei bestimmten 
Kraftfahrzeugtypen, insbesondere bei Kleintranspor-
tern, einfach nicht in Frage. Dementsprechend ergab 
sich ein Bedarf an einer selektiven Entfaltung der 
selbstaufblasenden Rückhaltevorrichtung des Kraft-
fahrzeugs. In Reaktion darauf stellen gewissen Auto-
mobilhersteller jetzt einen Schlüsselschalter bereit, 
mit dem der Besitzer/Fahrer wählen kann, ob die 
selbstaufblasende Rückhaltevorrichtung "scharfge-
schaltet" sein soll, d.h. ob die selbstaufblasende 
Rückhaltevorrichtung im Fall eines Zusammensto-
ßes aktiv und entfaltbar sein soll. Diese Typen von 
manuellen Steuerungen oder des Außerkraftsetzens 
können jedoch ein inhärentes Risiko bergen. Dazu 
gehören vor allem das unbeabsichtigte Versäumnis, 
die Rückhaltevorrichtung für einen erwachsenen 
Fahrgast wieder zu aktivieren, oder das Versäumnis, 
die Rückhaltevorrichtung in dem Fall zu deaktivieren, 
wenn der Beifahrersitz von einem Kind oder einem 
Sicherheitssitz belegt wird. Des Weiteren erfasst das 
Airbag-Entfaltungssystem des bisherigen Stands der 
Technik nicht, ob der Beifahrersitz unbesetzt ist, und 
bläst den Airbag im Fall eines Zusammenstoßes auf, 
was überflüssiger Weise zu einer unnötigen Ausgabe 

für den Austausch des Armaturenbrett- und Air-
bag-Mechanismus führt.

[0004] Was beim Stand der Technik fehlt, ist ein 
Sensorpolster, das die Anwesenheit oder Abwesen-
heit einer Person erfasst, die auf dem Sitz sitzt, und 
das zwischen einem Erwachsenen von durchschnitt-
licher Größe und einem kleinwüchsigen Erwachse-
nen oder einem Kindersicherheitssitz unterscheiden 
könnte, um so die Entfaltung einer selbstaufblasen-
den Rückhaltevorrichtung im Kraftfahrzeug, wie zum 
Beispiel eines Airbags, zu steuern.

[0005] Dementsprechend ist es eine Aufgabe der 
vorliegenden Erfindung, ein Sensorpolster zum Steu-
ern der Entfaltung einer selbstaufblasenden Rückhal-
tevorrichtung bereitzustellen.

[0006] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, ein Sensorpolster bereitzustellen, das 
gewichtsempfindlich ist und die Anwesenheit einer 
Person erfasst, die in dem Sitz sitzt, der mit dem Sen-
sorpolster verbunden ist, und das nach dem Erfas-
sen, dass eine Person den Sitz belegt, den Airbag 
anweist, sich im Fall eines Zusammenstoßes zu ent-
falten.

[0007] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, ein Sensorpolster zum Steuern der Ent-
faltung eines Kraftfahrzeug-Airbags bereitzustellen, 
ohne dadurch das Fahrzeuggewicht oder die Herstel-
lungskosten signifikant zu erhöhen.

[0008] Weitere Aufgaben und Vorteile gegenüber 
dem bisherigen Stand der Technik werden für den 
Fachmann beim Lesen der ausführlichen Beschrei-
bung zusammen mit den beschriebenen Zeichnun-
gen wie folgt offenkundig.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0009] In Übereinstimmung mit den verschiedenen 
Merkmalen dieser Erfindung wird ein Sensorpolster 
zum Steuern der Entfaltung eines Kraftfahrzeug-Air-
bags bereitgestellt. In der bevorzugten Ausführungs-
form wird das Gewichtserfassungs-Polster im Sitz ei-
nes Kraftfahrzeugs so verwendet, dass es die Anwe-
senheit des Insassen des Sitzes erkennt und erfasst. 
Die volumetrische Verdrängung des Fluids in dem 
Gewichtserfassungs-Polster erzeugt eine Druckän-
derung und wird mit einem elektronischen Druck-
wandler gemessen und dazu verwendet, zu bestim-
men, ob ein Airbag beim Aufprall während eines Zu-
sammenstoßes entfaltet werden soll. Diesbezüglich 
steht der Wandler in elektronischer Verbindung mit 
dem Steuermodul des Kraftfahrzeug-Airbags. Das 
Gewichterfassungs-Polster wird durch einen dünnen, 
mit Fluid gefüllten Balg definiert. Der Balg besteht 
vorzugsweise aus zwei identischen Urethan-Bahnen. 
Die Urethan-Bahnen sind an einer Vielzahl von Punk-
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ten oder Bereichen miteinander punktverschweißt, 
um Zellen in einer geometrisch ausgewählten Konfi-
guration auszubilden, die miteinander in Fluidverbin-
dung stehen. Die Größe, die geometrische Konfigu-
ration und der Querschnittsbereich der Punkte sind 
so ausgewählt, dass die Leistung bei minimiertem 
Gewicht maximiert wird. Um das Gewicht des Balgs 
zu minimieren, muss das Innenvolumen diesbezüg-
lich im Verhältnis zum Außenflächenbereich des Ge-
wichtserfassungs-Polsters klein sein. Der Balg in der 
bevorzugten Ausführungsform ist mit einem 
nicht-komprimierbaren Fluid, das einen sehr niedri-
gen Gefrierpunkt aufweist, so gefüllt, dass ein Mini-
mum an Luft- oder Gas-Taschen in dem Balg vorhan-
den ist. Ein Silikon, wie beispielsweise ein Silicagel 
mittlerer Viskosität ist ein geeignetes Fluid.

[0010] Die volumetrische Verdrängung des Fluids in 
dem Balg unter Druck hängt von einer Reihe von 
Faktoren ab, wie der Balgsteifheit, d.h. der Fähigkeit 
des Urethanmaterials, einer Längung zu widerste-
hen, dem Nulldruck-Volumen des Balgs, der Sitzflä-
che des Fahrgasts oder des Kindersicherheitssitzes 
und dem Gewicht des Fahrgasts auf dem Sitz oder 
des Autosicherheitssitzes. Die Balgsteifheit kann in 
Einheiten von 0,45 kg (2,54 cm)5 (lb/in5) gemessen 
werden und als Flanke der Kurve von Volumenände-
rung im Verhältnis zur Druckerhöhung definiert wer-
den. Mit anderen Worten, Balgsteifheit = Druckände-
rung/Volumenänderung = 0,45 kg (2,54 cm)2/(2,54 
cm)3 (lb/in2/in3). Die Balgsteifheit ist eine Funktion der 
physikalischen Größe und der Form der einzelnen 
Zellen sowie der Dicke des Balgmaterials. Der bevor-
zugte Balg weist eine hohe Balgsteifheit auf. Von der 
Flanke der Kurve wird nicht erwartet, dass sie kon-
stant ist. Wenn sich das Balgvolumen erhöht, wird er-
wartet, dass die Flanke der Kurve steiler wird.

[0011] Das Nulldruck-Volumen wird als das Flu-
id-Volumen definiert, bei dem sich der Druck in dem 
Balg erstmals erhöht. Um ein minimales Balggewicht 
zu haben, muss das Nulldruck-Volumen so klein wie 
möglich sein. Daher weist der bevorzugte Balg ein re-
lativ kleines Nulldruck-Volumen und einen hohen 
Grad von Balgsteifheit auf. Ein Balg mit einer großen 
Anzahl relativ kleiner Innenzellen, die miteinander in 
Fluidverbindung stehen, und ein dünnwandiges Balg-
material erfüllen diese zwei Kriterien.

[0012] In einer Ausführungsform ist der Balg so aus-
gelegt, dass er in den Sitzteil eines Kraftfahrzeugsit-
zes des Stands der Technik eingebaut wird. Obwohl 
der Balg von einem Sitzkissen getragen werden 
kann, wird der Balg vorzugsweise an einem Tragele-
ment befestigt, das an dem Sitzrahmen aufgehängt 
ist. Der Balg umfasst eine Druckröhre, die mit einem 
durch Druck aktivierten elektronischen Wandler ver-
bunden ist, der in elektronischer Verbindung mit dem 
Airbag-Steuermodul steht. Wie im Folgenden aus-
führlicher beschrieben ist, ist der bevorzugte Wandler 

digital und sendet nach dem Erfassen eines vorab 
gewählten Drucks ein Scharf-Signal an das Air-
bag-Steuermodul. Der Balg umfasst des Weiteren 
eine Vielzahl von Befestigungsbereichen zum Befes-
tigen des Balgs an dem Sitzkissen oder dem Trage-
lement. Der Balg wird durch zwei Urethanbahnen 
ausgebildet, die am Umfang dicht miteinander ver-
bunden sind. In der anderen Ausführungsform wer-
den die zwei Bahnen zusätzlich über eine Vielzahl 
von relativ kleinen, vorzugsweisen kreisförmigen 
Schweißpunkte aneinander befestigt, die so ausge-
legt sind, dass sie im Wesentlichen dreiecksähnliche 
Zellen ausbilden, die miteinander in Fluidverbindung 
stehen oder willkürlich platziert werden können. In ei-
ner alternativen Ausführungsform werden relativ gro-
ße, annähernd achteckige Schweißpunkte verwen-
det, um kleine Fluidzellen auszubilden, (ungefähr 
dreiunddreißig Prozent Zellenfläche zu ungefähr sie-
benundsechzig Prozent Schweißfläche), wodurch 
das Gesamtgewicht der Flüssigkeit in dem Balg redu-
ziert wird.

[0013] Im Betrieb wird ein elektronischer Wandler 
gewählt, um ein Signal zu generieren, wenn ein 
Druck erfasst wird, der auf die volumetrische Ver-
drängung von Fluid in dem Balg zurückzuführen ist 
und bei einem Erwachsenen mit durchschnittlicher 
Größe und einem Gewicht von etwa 100 Pfund oder 
schwerer erwartet wird. In einer alternativen Ausfüh-
rungsform könnte ein analoger Wandler verwendet 
werden, um ein Signal als Funktion des Fahrgast-Ge-
wichts zu generieren. Mit diesen Informationen wür-
de das Steuermodul den Airbag in Übereinstimmung 
mit einer vorab ausgewählten Gruppe von Bedingun-
gen aktivieren. Weitere Informationen in Bezug auf 
das Fahrgastgewicht könnten verwendet werden, um 
bei fortschreitender Airbag-Technologie die Kraft zu 
ermitteln, bei der ein Airbag mit variabler Kraft sich 
entfalten würde.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0014] Fig. 1 veranschaulicht eine Draufsicht auf 
das Gewichtserfassungs-Polster und das Tragele-
ment der vorliegenden Erfindung.

[0015] Fig. 2 veranschaulicht eine Querschnittsan-
sicht des Gewichtserfassungs-Polsters und des Tra-
gelements der vorliegenden Erfindung entlang der Li-
nie 2-2 in Fig. 1.

[0016] Fig. 3 veranschaulicht eine Endansicht der 
in Fig. 1 veranschaulichten Ausführungsform.

[0017] Fig. 4 veranschaulicht eine Perspektivan-
sicht, die das Gewichtserfassungs-Polster zeigt, das 
oberhalb der Polsterung in einem beispielhaften 
Kraftfahrzeugsitz positioniert ist.

[0018] Fig. 5 veranschaulicht eine Perspektivan-
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sicht, die das Gewichtserfassungs-Polster zeigt, das 
unterhalb der Polsterung in einem beispielhaften 
Kraftfahrzeugsitz positioniert ist.

[0019] Fig. 6 veranschaulicht eine schematische 
Ansicht der Steuerung der Airbag-Entfaltung durch 
das vorliegende Gewichtserfassungs-Polster.

[0020] Fig. 7 veranschaulicht eine alternative Aus-
führungsform des Gewichterfassungs-Polsters.

[0021] Fig. 8 veranschaulicht eine weitere alternati-
ve Ausführungsform des Gewichtserfassungs-Pols-
ters.

[0022] Fig. 9 veranschaulicht noch eine weitere al-
ternative Ausführungsform des Gewichtserfas-
sungs-Polsters.

BESTER AUSFÜHRUNGSMODUS DER ERFIN-
DUNG

[0023] Ein Sensor-Polster zum Steuern der Entfal-
tung eines Kraftfahrzeug-Airbags, der in Überein-
stimmung mit der vorliegenden Erfindung konstruiert 
ist, wird in den Figuren allgemein mit 10 bezeichnet. 
Wie in Fig. 4 und Fig. 5 zu sehen ist, wird das Ge-
wichtserfassungs-Polster 10 in der bevorzugten Aus-
führungsform in dem Sitz 54 eines (nicht dargestell-
ten) Kraftfahrzeugs verwendet, um das Vorhan-
densein eines Insassen auf dem Sitz zu erfassen. 
Das Gewichtserfassungs-Polster 10 wird in Verbin-
dung mit dem Steuermodul des Kraftfahrzeug-Air-
bags verwendet, um die Entfaltung des Airbags im 
Fall eines Zusammenstoßes nur dann zu gestatten, 
wenn der Sitz von einer Person besetzt ist, die mehr 
als ein vorab festgelegtes Gewicht aufweist. Das Ge-
wichtserfassungs-Polster 10 wird durch ein Balgele-
ment 15 definiert, das ein Innenvolumen aufweist, 
das in eine Vielzahl von Einzelzellen 42 unterteilt ist, 
die miteinander in Fluidverbindung stehen, und das 
mit einem nicht-komprimierbaren Fluid 18 gefüllt ist, 
wie beispielsweise Silikon oder einem Silicagel von 
mittlerer Viskosität. In der bevorzugten Ausführungs-
form sollte das Fluid 18 einen sehr niedrigen Gefrier-
punkt aufweisen, vorzugsweise unter der Temperatur 
von vernünftigerweise absehbaren atmosphärischen 
Bedingungen, denen das typische Kraftfahrzeug aus-
gesetzt ist. Eine Druckröhre 22 befindet sich in Fluid-
verbindung mit dem Balg 15 und steht des Weiteren 
in Fluidverbindung mit einem durch Druck aktivierten 
elektronischen Wandler 26, der wiederum in elektro-
nischer Verbindung mit der Airbag-Steuereinrichtung 
30 steht. Wenn eine Person auf einem Sitz 54 sitzt, in 
welchem ein Gewichtserfassungs-Polster 10 ange-
bracht ist, liegt eine volumetrische Verdrängung von 
Fluid 18 innerhalb des Balgs 15 vor, wodurch verur-
sacht wird, dass der Balg 15 seine Form verändert 
und demzufolge verursacht, dass sich der Druck er-
höht, der vom Wandler 26 gemessen wird. Wenn eine 

ausreichende volumetrische Verdrängung von Fluid 
vorhanden ist, um eine ausreichende Druckverände-
rung zum Aktivieren des Wandlers 26 zu verursa-
chen, sendet der Wandler 26 ein Signal an die Air-
bag-Steuereinrichtung 30. Mit anderen Worten, wenn 
ein Fahrgast, der mehr als ein vorab festgelegtes Ge-
wicht wiegt, auf dem Sitz 54 sitzt, in dem ein Ge-
wichtserfassungs-Polster 10 angebracht ist, tritt eine 
ausreichende volumetrische Verdrängung auf, um 
den Wandler 26 zu aktivieren.

[0024] In der bevorzugten Ausführungsform ist der 
Balg 15 aus zwei vorzugsweise im Wesentlichen 
identischen Polyurethanbahnen 34 und 38 konstru-
iert. Die volumetrische Verdrängung des Fluids 18 in 
dem Balg 15 unter Druck hängt von einer Reihe von 
Faktoren ab, wie beispielsweise der Balgsteifheit, 
d.h. der Fähigkeit des Urethanmaterials, einer Län-
gung zu widerstehen, dem Nulldruck-Volumen des 
Balgs 15, der Sitzfläche des Fahrgasts oder dem Ge-
wicht des Fahrgasts auf dem Sitz. Die Balgsteifheit 
kann in Einheiten von 0,45 kg (2,54 cm)5 (lb/in5) ge-
messen werden und als Flanke der Kurve von Volu-
menänderung im Verhältnis zur Druckerhöhung defi-
niert werden. Mit anderen Worten, Balgsteifheit = 
Druckänderung/Volumenänderung = 0,45 kg (2,54 
cm)2/(2,54 cm)3 (lb/in2/in3). Die Balgsteifheit ist eine 
Funktion der physikalischen Größe und der Form der 
einzelnen Zellen 42 sowie der Dicke der Urethanbah-
nen 34 und 38. Im Allgemeinen erhöht sich die 
Balgsteifheit, wenn sich der Balgdruck erhöht. Der 
bevorzugte Balg 15 weist eine hohe Balgsteifheit auf. 
Von der Flanke der Kurve wird nicht erwartet, dass 
sie konstant ist. Wenn sich das Balgvolumen erhöht, 
wird erwartet, dass die Flanke der Kurve steiler wird.

[0025] Das Nulldruck-Volumen wird als das Volu-
men des Fluids 18 definiert, bei dem sich der Druck 
in dem Balg 15 erstmals erhöht. Um ein minimales 
Balggewicht zu haben, sollte das Nulldruck-Volumen 
so klein wie möglich sein. Daher weist der bevorzugte 
Balg 15 ein relativ kleines Nulldruck-Volumen und ei-
nen hohen Grad von Balgsteifheit auf. Ein Balg 15 mit 
einer großen Anzahl relativ kleiner Innenzellen 42, 
die miteinander in Fluidverbindung stehen, und dünn-
wandige Urethanbahnen 34 und 38 erfüllen diese 
zwei Kriterien. Die Urethanbahnen 34 und 38 sind an 
einer Vielzahl von Punkten 46 miteinander punktver-
schweißt, um Zellen 42 auszubilden, die durch die 
Bereiche zwischen den Schweißpunkten 46 in einer 
vorzugsweise geometrisch ausgewählten Konfigura-
tion definiert werden und miteinander in Fluidverbin-
dung stehen. In der bevorzugten Ausführungsform 
wird ein Bohrloch 48 durch jeden Schweißpunkt 46
bereitgestellt, um zwischen dem Fahrgast und dem 
Sitz eine Belüftung bereitzustellen. Die Größe, die 
geometrische Konfiguration und der Querschnittsbe-
reich der Zellen 42 sind so ausgewählt, dass die Leis-
tung bei minimiertem Gewicht maximiert wird. Um 
das Gewicht des Balgs 15 zu minimieren, muss das 
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Innenvolumen diesbezüglich im Verhältnis zum Au-
ßenflächenbereich des Gewichtserfassungs-Polsters 
10 klein sein.

[0026] Der Balg 15 umfasst des Weiteren eine Viel-
zahl von Befestigungsbereichen 58 zum Befestigen 
des Balgs 15 in der Sitzfläche 50, entweder direkt am 
Sitzkissen oder vorzugsweise am Tragelement 70. In 
dieser Hinsicht werden die Befestigungsbereiche 58
in der bevorzugten Ausführungsform durch fluidlose 
Bereiche definiert, die nicht in Fluidverbindung mit 
dem mit Fluid gefüllten Innenvolumen des Balgs 15
stehen. Das Tragelement 70 wird durch eines planes 
Stück Gewebe 72 definiert und umfasst mindestens 
ein Hakenelement 74, das in den (nicht gezeigten) 
Sitzrahmen eingreift. Diesbezüglich ist in der bevor-
zugten Ausführungsform wenigstens ein starres 
Stangenelement 76 in jeder der zwei Schleifen 78
und 80 angeordnet, die ein voneinander beabstande-
tes Verhältnis aufweisen. Die Haken 74 werden von 
dem starren Stangenelement 76 getragen. Ein Sitz-
kissen liegt über dem Sensor-Polster 10 und wird 
ebenfalls von dem Tragelement 70 getragen.

[0027] In der bevorzugten Ausführungsform sind die 
Schweißpunkte 46 relativ klein, kreisförmig und wer-
den selektiv so positioniert, dass sie im Wesentlichen 
sechseckige Zellen 42 ausbilden, die miteinander in 
Fluid-Verbindung stehen. Sechseckige Zellen wer-
den zwar bevorzugt, aber geometrisch anders ge-
formte Zellen könnten verwendet werden. Zum Bei-
spiel veranschaulicht Fig. 8 die Zellen 42'', die im 
Wesentlichen dreieckig sind. Und die Schweißpunkte 
46, obwohl nicht so effizient wie die vorher beschrie-
benen geometrisch geformten Zellen, könnten will-
kürlich positioniert werden, wie in Fig. 9 veranschau-
licht. In einer alternativen Ausführungsform, die in 
Fig. 7 veranschaulicht ist, werden relativ große acht-
eckige Schweißpunkte 46' verwendet, um kleine Flu-
idzellenflächen 42' auszubilden, (ungefähr dreiund-
dreißig Prozent Zellenfläche zu ungefähr siebenund-
sechzig Prozent Schweißfläche), wodurch das Ge-
samtgewicht des Balgs 15' reduziert wird. Wie oben 
wird ein Bohrloch 48 durch jeden Schweißpunkt 46'
bereitgestellt, um zwischen dem Fahrgast und dem 
Sitz eine Belüftung bereitzustellen.

[0028] Im Betrieb wird ein elektronischer Wandler 
26 gewählt, um ein Signal zu generieren, wenn ein 
Druck erfasst wird, der auf die volumetrische Ver-
drängung von Fluid 18 in dem Balg 15 zurückzufüh-
ren ist und bei einem Erwachsenen durchschnittli-
cher Größe und einem Gewicht von etwa 100 Pfund 
oder schwerer erwartet wird. Somit ist für einen klein-
wüchsigen Erwachsenen oder ein Kind, die weniger 
als 100 Pfund wiegen, oder wenn ein Kindersitz auf 
dem Sitz positioniert ist, eine volumetrische Verdrän-
gung vorhanden, die unzureichend ist, um eine 
Druckveränderung zum Aktivieren des Wandlers 26
zu verursachen, und die Airbag-Steuereinrichtung 

schaltet den Airbag nicht scharf, so dass er sich im 
Fall eines Zusammenstoßes entfaltet. In einer alter-
nativen Ausführungsform könnte ein analoger Wand-
ler verwendet werden, um ein Signal zu generieren, 
das sich proportional zum Gewicht des Fahrgasts 
verhält. Mit diesen Informationen würde das Steuer-
modul den Airbag in Übereinstimmung mit einer vor-
ab ausgewählten Gruppe von Bedingungen aktivie-
ren. Weitere Informationen in Bezug auf das Fahr-
gastgewicht könnten verwendet werden, um bei fort-
schreitender Airbag-Technologie die Kraft zu ermit-
teln, bei der ein Airbag mit variabler Kraft sich entfal-
ten würde.

[0029] Aus der vorherigen Beschreibung ist für den 
Fachmann erkennbar, dass ein Gewichtserfas-
sungs-Polster zum Steuern der Entfaltung eines 
Kraftfahrzeug-Airbags bereitgestellt wurde, das ge-
genüber dem bisherigen Stand der Technik Vorteile 
bietet. Insbesondere stellt das Sensor-Polster zum 
Steuern der Entfaltung der selbstaufblasenden Rück-
haltevorrichtung ein Sensor-Polster bereit, das ge-
wichtsempfindlich ist und die Anwesenheit einer Per-
son eines gewählten Gewichts erfasst, die in dem 
Sitz sitzt, der mit dem Sensor-Polster verbunden ist, 
und das nach dem Erfassen, dass eine Person mit ei-
nem gewählten Gewicht den Sitz belegt, den Airbag 
anweist, sich im Fall eines Zusammenstoßes zu ent-
falten, ohne dass dadurch das Fahrzeuggewicht oder 
die Herstellungskosten signifikant erhöht werden.

Patentansprüche

1.  Gewichterfassungs-Polster (10) zum Steuern 
von Aktivierung eines Fahrzeug-Airbags, wobei das 
Gewichterfassungs-Polster (10) umfasst:  
ein Balgelement (15), das ein Innenvolumen hat, das 
durch eine erste und eine zweite Bahn (34, 38) gebil-
det wird, die am Umfang miteinander verbunden sind, 
sowie ein Fluid, das in dem Innenvolumen des Balg-
elementes (15) enthalten ist,  
dadurch gekennzeichnet, dass das Innenvolumen 
des Balgelementes (15) durch eine Vielzahl kleiner, 
im Wesentlichen kreisförmiger Bereiche von Verbin-
dung zwischen der ersten und der zweiten Bahn (34; 
38) in eine Vielzahl von Zellen (42; 42'; 42'') unterteilt 
ist, die in Fluidverbindung miteinander stehen.

2.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach An-
spruch 1, wobei die Vielzahl von Zellen (42; 42'; 42'') 
einheitlich geformt sind.

3.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach An-
spruch 1 oder 2, wobei die Vielzahl kleiner, im We-
sentlichen gleichförmiger Bereiche von Verbindung 
willkürlich beabstandet sind.

4.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei die Bereiche 
von Verbindung durch Punktverschweißung (46) ge-
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bildet werden.

5.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Fluid nicht 
komprimierbar ist und einen niedrigen Gefrierpunkt 
hat.

6.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Fluid Sili-
kon oder Silicagel ist.

7.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Gewich-
terfassungs-Polster (10) des Werteren einen durch 
Druck aktivierten elektronischen Wandler (26) in Flu-
idverbindung mit dem Balgelement (15) und in elek-
tronischer Verbindung mit eine Airbag-Steuermodul 
umfasst, wobei der Wandler (26) durch eine ausge-
wählte volumetrische Verdrängung des Fluids akti-
viert wird, die eine Druckänderung in dem Balgele-
ment (15) erzeugt, sowie eine Druckröhre (22), die 
Verbindung zwischen dem Balgelement (15) und 
dem Wandler (26) herstellt und in Fluidverbindung 
mit ihnen steht.

8.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Gewich-
terfassungs-Polster (10) des Weiteren wenigstens ei-
nen Befestigungsbereich umfasst, der Befestigung 
des Gewichterfassungs-Polsters (10) an einem Kraft-
fahrzeugsitz (54) ermöglicht.

9.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei das Gewich-
terfassungs-Polster (10) des Weiteren wenigstens 
ein Trageelement (70) umfasst, das mit einem Sitz-
rahmen in Eingriff kommt, das Trageelement (70) 
durch eine plane Trageplatte gebildet wird und Ele-
mente hat, die mit einem Sitzrahmen in Eingriff kom-
men, und das Balgelement (15) an dem Element (70) 
befestigt ist.

10.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei eine Bohrung 
(48) in im Wesentlichen jedem der Vielzahl kleiner, im 
Wesentlichen kreisförmiger Bereiche von Verbindung 
vorhanden ist.

11.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche,  
wobei das Balgelement durch eine Vielzahl kleiner, 
im Wesentlichen kreisförmiger Bereiche von Verbin-
dung zwischen der ersten und der zweiten Bahn in 
eine Vielzahl einheitlich geformter Zellen unterteilt ist, 
die in Verbindung miteinander stehen; und  
wobei das Fluid nicht komprimierbar ist und einen 
niedrigen Gefrierpunkt hat.

12.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei die einheitlich 

geformten Zellen im Wesentlichen dreieckig geformt 
sind.

13.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei einen Boh-
rung (48) in im Wesentlichen jedem der Vielzahl klei-
ner, im Wesentlichen kreisförmiger Bereiche von Ver-
bindung vorhanden ist, um Belüftung durch das Ge-
wichterfassungs-Polster (10) hindurch zu bewirken.

14.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei der elektroni-
sche Wandler (26) ein digitaler Wandler ist.

15.  Gewichterfassungs-Polster (10) nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, wobei die einheitlich 
geformten Zellen sechseckig geformt sind.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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